
Sachsen-Anhalt

FRAUENTAG 2023

Der 8. März – (K)ein Tag wie jeder andere
Immer noch hat das Thema Gleichstellung 

zwischen den Geschlechtern einen hohen 
Stellenwert in der Gesellschaft, denn es gibt 
weiterhin keine vollständige Gleichstellung. 
Und das nicht nur im realen Leben, sondern 
auch im digitalen. Daher lautet das diesjäh-
rige Motto der UN Women zum Frauentag:

„DigitALL – Technologie und Innovati-
on für die Gleichstellung der Geschlechter.“

Frauen und Mädchen auf der ganzen Welt 
sollen nicht nur, sondern müssen Zugang zu 
digitalen Medien und digitaler Bildung erhal-
ten, um die Gleichstellung voranzubringen. Die 
Einbeziehung von Frauen und anderen Rand-
gruppen in Technologien führt zu kreativen 
Lösungen und hat ein großes Potenzial für In-
novationen, die den Bedürfnissen von Frau-
en entsprechen und die Gleichstellung der Ge-
schlechter fördern. Durch Ausschluss von Frau-
en in vielen Ländern gibt es einen massiven 
Verlust beim Bruttoinlandsprodukt: Laut dem 
Bericht „UN Women’s Gender Snap shot 2022“ 
hat der (teilweise) Ausschluss von Frauen aus 
der digitalen Welt im letzten Jahrzehnt das 
Bruttoinlandsprodukt von Ländern mit niedri-
gem und mittlerem Einkommen um etwa eine 
Billion US-Dollar gekürzt. Ein Verlust, der ohne 
Maßnahmen bis 2025 auf 1,5 Billionen US-Dol-
lar anwachsen wird. Der Bedarf an inklusiver 
und transformativer Technologie und digitaler 
Bildung ist daher für eine nachhaltige Zukunft 
von entscheidender Bedeutung.

Aber nicht nur in der Wirtschaft ist es bes-
ser, Frauen in bestimmten Positionen mehr 
einzubinden. Auch in der Polizei zeigt sich, 
dass Frauen in Führungspositionen oder in 
Planungspositionen andere, konstruktivere 
Lösungsansätze liefern als Männer und da-
her eine Gleichverteilung der Geschlechter auf 
diesen Positionen und eine Kommunikation 
auf Augenhöhe für alle Mitarbeiter ein großer 
Gewinn sein könnten. Auf GdP-Bundesebe-
ne gibt es dazu bereits mehrere Projekte (wie 
z. B. die siebentägige Workshopreihe „Frauen 
in Führung der GdP – Stärkung von ehrenamt-
lich aktiven Funktionsträgerinnen“).

Möchte man mehr Frauen in Führungsposi-
tionen oder auch in anderen wichtigen Aufga-
benbereichen, muss bezüglich der bestehen-
den Arbeitszeitmodelle umgedacht werden. 
Mobiles Arbeiten und variablere Arbeitszeitge-
staltung sind nur zwei Lösungsansätze für bes-

sere Vereinbarkeit von Beruf und Familie, und 
hier geht es nicht nur um Kinderbetreuung, son-
dern auch die Pflege von Angehörigen spielt eine 
immer größere Rolle. Auch hier schließt sich der 
Kreis zum Thema Digitalisierung und der damit 
verbundenen Stärkung der Gleichstellung. 

Deshalb lasst uns am Frauentag für unse-
re Rechte kämpfen und uns für mehr Gleich-
stellung einsetzen. Wir als Frauengruppe tun 
dies bereits und das nicht nur am Frauentag. 
Ein Antrag, womit wir als Frauengruppe beim 
letzten Landesdelegiertentag den Vorstand be-
auftragt haben, war, sich dafür einzusetzen, 
dass der 8. März auch in Sachsen-Anhalt ein 
Feiertag wird. In Berlin ist der Frauentag seit 
2019 ein Feiertag und Mecklenburg-Vorpom-
mern zieht in diesem Jahr nach. Leider konn-

te dies in Sachsen-Anhalt bisher noch nicht 
umgesetzt werden, aber wir bleiben am Ball.

Ein Ausblick in die Zukunft: Damit wir 
weiterhin für die Rechte der Frauen in der 
Landespolizei kämpfen können, benötigen 
wir natürlich auch willensstarke Frauen, die 
das mit uns gemeinsam anpacken. Nächstes 
Jahr findet in unserer GdP die Landesfrau-
enkonferenz mit der Neuwahl des Vorstan-
des statt. Wer sich mit uns für die Frauen, 
ihre Rechte und die Gleichstellung in der 
Polizei engagieren will, der ist herzlich ein-
geladen, mit uns jetzt bereits Kontakt auf-
zunehmen. Wir sind für jede auch so kleins-
te Hilfe und Unterstützung dankbar. Meldet 
Euch einfach bei uns in der Geschäftsstel-
le unter lsa@gdp.de oder telefonisch unter 
(0391) 6116010.

Aber lasst uns neben dem Kampf für Gleich-
stellung und mehr Rechte nicht das „Feiern“ 
vergessen. In den Bezirksgruppen gibt es auch 
dieses Jahr wieder eine kleine Überraschung 
für alle Frauen in der GdP. Wir, der Vorstand 
der Frauengruppe des Landes Sachsen-Anhalt, 
wünschen allen Frauen im Land einen schö-
nen Frauentag! Eure Landesfrauengruppe

Das diesjährige Motto der UN Women (www.unwomen.org)
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Lützerath war ein Weiler der Stadt Erkelenz in Nordrhein-Westfalen. Das Ge-
lände steht im Eigentum des Unternehmens RWE Power. Am 19. Januar 2023 
wurde das letzte Gebäude im Ort abgerissen. An der Räumung waren über 
3.500 Polizeikräfte beteiligt.
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AUS DER SICHT EINES EINSATZBEAMTEN

Erfahrungsbericht und  
Eindrücke aus Lützerath
Nach der Anreise war der 13. Januar 2023 

der erste Tag, der im Einsatzraum ver­
bracht wurde. Auftrag hierbei war das Ken­
nenlernen des Raumschutzbereiches und 
der relevanten Sperrbereiche für die Folge­
tage. Außer der Aussicht auf potenzielle 
Schwierigkeiten der Kfz­Verlegung in den 
Folgetagen, sollte der Dauerregen weiter an­
halten, verlief der Tag ohne nennenswerte 
Begebenheiten bzw. Maßnahmen. Die Kräfte 
verschafften sich einen Überblick über den 
Einsatzraum, um optimal für den weiteren 
Einsatz vorbereitet zu sein.

Maßgeblich für den Erfahrungsbericht ist 
der Einsatztag Samstag, der 14. Januar 2023. 
Hier fand eine Großdemonstration statt, die 
sich in Form eines Aufzuges in unmittelba­
rer Nähe des Tagebaus Garzweiler und des 
Sperrgebiets um die Ortslage Lützerath fort­
bewegen sollte.

Die eingesetzten Kräfte der Landesbereit­
schaftspolizei waren im Einsatzabschnitt 
Absperrung direkt am Sperrzaun um die 
Ortslage eingesetzt. Auftrag war das Ver­
hindern des Eindringens von unberechtig­
ten Personen in die Ortslage Lützerath.

Durchaus überrascht waren die Kräf­
te von der gemeldeten Teilnehmerzahl am 

Auftaktort. Während im Vorfeld mit ca. 
8.000 Teilnehmern gerechnet worden ist, 
belief sich die tatsächliche Teilnehmerzahl 
auf ca. 15.000. Eine angekündigte Teilnahme 
der Aktivistinnen Luisa Neubauer und Gre­
ta Thunberg („Fridays for Future“ #LetzteGe­
neration) konnte augenscheinlich eine große 
Anhängerschaft zur Teilnahme animieren. 

Bereits kurz nach Beginn des Aufzugs 
wurde die angemeldete Aufzugsstrecke 
durch die Teilnehmer verlassen und man 
begab sich in Richtung Tagebauabbruch­
kante und den angrenzenden Sperrbereich 
um Lützerath. Hier wurden die Teilneh­
mer durch eine vorgelagerte Polizeikette im 
Raumschutzbereich, ca. 500 m vom Sperr­
zaun entfernt, aufgehalten, sowie auf das 
nicht konforme Verhalten hingewiesen.

Eine Lagebewertung der Polizeiführung 
führte nun dazu, die Kräfte, die im Bereich 
Absperrung eingesetzt waren, umzugrup­
pieren und im betroffenen Bereich zu ver­
dichten. Hierzu wurden die eingesetzten 
Kräfte der Landesbereitschaftspolizei in 
den nördlichen Sperrbereich beordert und 
eine zweite Sperrkette wurde errichtet. Wäh­
renddessen gab es die ersten Meldungen von 
Durchbruchsversuchen seitens der Demons­

trierenden, welche bereits mittels unmittel­
barem Zwang vereitelt wurden. Spätestens 
hier wurde den Kräften bewusst, dass heu­
te mit durchaus aggressivem Verhalten des 
polizeilichen Gegenübers zu rechnen sei. 
Dies wurde durch die Freigabe sämtlicher 
Zwangsmittel seitens der Polizeiführung 
nochmals verdeutlicht.

Der erfolgreiche Durchbruch von De­
monstrierenden und deren Bewegung in 
Richtung Sperrzone versetzte alle eingesetz­
ten Kräfte in erhöhte Bereitschaft. Die Mas­
se Tausender Demonstrierender, die sich auf 
die Kette zubewegten, war auch für erfahre­
ne Beamte eindrucksvoll. 

Da das Ziel war, Personen vom Zaun 
fernzuhalten, entschied man sich, die Po­
lizeikette weiter auf die angrenzenden Ag­
rarflächen vorzuverlegen. Durch die Wit­
terung der vergangenen Tage war dies ein 
anspruchsvolles Terrain. Versuche seitens 
der Demonstrierenden, zum Sperrzaun vor­
zudringen, konnten erfolgreich verhindert 
werden. Das Zurückdrängen der Demonst­
rierenden in Richtung ihrer zugewiesenen 
Aufzugsstrecke gestaltete sich daraufhin 
aber als schwierig. Der durch die Personen­
massen aufgewühlte und demnach äußerst 
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schlammige Lößboden stellte sowohl für die 
Demonstrierenden als auch für die Einsatz-
kräfte eine enorme Herausforderung dar. 
Dieser Umstand wurde medial aufgegriffen, 
wobei sich Aufnahmen, die die Staatsgewalt 
in einer solchen Situation darstellen, mut-
maßlich besser vermarkten lassen. 

Hierbei gab es auch einzelne Kollegen und 
Kolleginnen, die sich in einer hilflosen Situati-
on wiederfanden, da sie im Boden stecken ge-
blieben sind und sich ohne die Hilfe anderer 
Einsatzkräfte nicht aus dieser Situation hätten 
befreien können. Ist man solche Situationen 
mit Störerkontakt (noch) nicht gewohnt, stellt 
diese Situation sicherlich eine Belastung dar. 

Einem glücklichen Umstand nach stan-
den den Kräften zu diesem Zeitpunkt, bis 
auf einzelne Ausnahmen, keine aggressi-
ven Störergruppen mehr gegenüber, da die-
se selbst mit dem Untergrund zu kämpfen 
hatten und an anderer Stelle versuchten, 
sich Zutritt zum Sperrgebiet zu verschaffen. 

Mit vereinten Kräften konnten alle betrof-
fenen Beamten aus ihrer misslichen Lage be-
freit und die Situation unter Erfüllung des 
Auftrags statisch gehalten werden. Leider 
waren zwei leicht verletzte Beamte im Ver-
lauf des Geschehens zu beklagen, wobei 
eine Dienstfähigkeit aber weiterhin bestand.

Im weiteren Verlauf wurden die Kräfte so 
umgruppiert und herausgelöst, dass der ei-
gentliche Sperrauftrag an originärer Stelle wie-
deraufgenommen werden konnte. An dieser 
Stelle konnten, außer Aufklärungsversuchen 
seitens der Störer, keine weiteren Bemühungen 
festgestellt werden, den Zaun zu überwinden.

Als die Polizeiführung sich entschloss, 
neben der Sperrkette durch eine von der Sei-
te agierende Polizeikette die Demonstrieren-
den zurückzudrängen, entspannte sich die 
Situation merklich. Ein angenehmer weite-
rer Dienst war aufgrund von Nässe, Dreck 
und Erschöpfung bis zum Einsatzende den-
noch leider nicht möglich. 

Nach Beendigung des 
Versammlungsgesche-
hens und Entlassung 
der Kräfte aus dem Ein-
satz drehten sich die 
nächsten Gedanken da-
rum, wie die einzelnen 
Beamten für den nächs-
ten Einsatztag ein ent-
sprechend angemesse-
nes Erscheinungsbild 
aufrechterhalten können. Teilweise waren 
Ersatzeinsatzanzüge vorhanden, teilwei-
se musste in der Unterkunft mittels Bürs-
te, Lappen und Föhn dafür gesorgt werden, 
dass man am nächsten Morgen die Anzugs-
ordnung wahren konnte. 

Die Verantwortlichen der Unterkunft ta-
ten ihr Möglichstes, um die Beamten hierbei 
zu unterstützen. Erst in der Unterkunft wur-
de den Beamten das mediale Ausmaß des 

Einsatzes wirklich bewusst. 
Binnen kürzester Zeit wur-
de der Einsatz auf sämtlichen 
Plattformen aufgegriffen, ins-
besondere auch die Situationen 
der Kräfte in hilflosen Lagen. 
Hierbei wurde unter anderem 
durch veränderte, bearbeitete 
oder zum Teil neu geschaffene 
Bild- und Videomaterialien ver-
sucht, den Eindruck der Hilflo-
sigkeit der Polizei insgesamt in 

diesem Einsatz darzustellen, diese sogar ins 
Lächerliche zu ziehen. Niemand wird gerne 
selbst mit solchen Szenen in Verbindung ge-
bracht, aber u. a. durch die ersichtliche tak-
tische Kennzeichnung kann ein Rückschluss 
auf die entsprechende Einsatzeinheit gezo-
gen werden, die beispielhaft für die benann-
ten Situationen steht. 

Dies führte zum einen zu etwas missmu-
tiger Stimmung, da man für Außenstehen-
de vermutlich als unfähig dargestellt wird. 
Andererseits und mit etwas zeitlichem Ab-
stand zu den Geschehnissen konnte durch 
viele Beamte aber auch die Kreativität der 
einzelnen Verfasser anerkannt werden. Dies 
und das Wissen, dass sowohl andere Kräfte, 
die vor Ort waren, als auch die Abteilungs-
führung und andere Einsatzeinheiten in 
der Heimat die Situation richtig einschätz-
ten, machten es möglich, auch mit einem 
Schmunzeln auf den Einsatztag zurückzu-
blicken.

Am 15. Januar 2023 blieb die Auftrags-
lage unter Wechsel der Einsatzabschnitts-
führung unverändert. Geprägt war der Tag 
von wenigen Schaulustigen in der Nähe des 
Sperrgebiets. Es handelte sich einerseits 
meist um bürgerliche Klientel aus der nähe-
ren Umgebung, die den aus den Medien be-
kannten Einsatzort selbst in Augenschein 
nehmen wollten. Andererseits wurden die 
letzten geräumten Störer aus dem Sperr-
bereich und der Ortslage Lützerath gelei-
tet. Dieser Einsatztag verlief bis zur Ablöse 
störungsfrei und am Tag darauf konnte die 
Heimreise angetreten werden.

Bezirksgruppe Landesbereitschaftspolizei

Die GdP Sachsen-Anhalt verurteilte öffentlich die zahlreichen Angriffe 
auf Einsatzkräfte. Der Einsatz dauerte lange, verlangte unseren Kolle-
ginnen und Kollegen bei Kälte, Regen und Schlamm alles ab. Wir zollen  
riesigen Respekt an Euch. Ihr habt einen Wahnsinnsjob gemacht.
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FÜHRUNGSKRÄFTETRAINING DER GdP

Die „Wertschätzungs-Gurke“ der GdP 
Eure GdP LSA hatte im letzten Jahr die großartige 
Gelegenheit, auf Einladung der GdP Bund nach 
Potsdam zu reisen und dort am GdP-Seminar für 
Führungskräfte (zweimal eine Woche) teilzunehmen. 
Um ganz genau zu sein, nicht die gesamte GdP LSA 
reiste nach Potsdam, stattdessen hatte ich, Stephan 
Scherf, als Bezirksgruppenvorsitzender der BG Halle, 
die wundervolle Gelegenheit, das Seminar 
wahrzunehmen.

GdP-Kolleginnen und -Kollegen aus nahe-
zu allen Bundesländern waren Teilneh-

mer dieses Seminars. Der neue Landesvor-
sitzende der GdP Berlin, Stefan Weh, als Mit-
glied des GLBV der GdP Brandenburg, Mario 
Hellwig, Sabine Zahn, Vorsitzende der Lan-
desfrauengruppe GdP Rheinland-Pfalz, und 

mit Lars Wendland auch ein Vertreter der GdP 
Bundespolizei, um nur einige aufzuzählen.

Das von Arbeit, Bildung und Forschung 
(ABF) e. V. geführte und geleitete Seminar war 
von der ersten Sekunde an eine spannende, 
fordernde, fördernde und zugleich charmant-
lustige Erfahrung der eigenen Persönlichkeit 

und der Persönlichkeit 
aller Teilnehmer.

Die GdP-Bundesge-
schäftsstelle, in Per-
son von Thorsten Rode 
und Lydia Häber, hat 
es vermocht, mit dem 
Seminarstandort „Kon-
gresshotel Potsdam“ 
am Templiner See für 
alle Teilnehmer ein 
„Rundum-sorglos-Pa-
ket“ für zwei Seminar-
wochen zu schnüren. 

Die Fragen Was ist 
Führung? Was ist gute 
Führung? Kann ich 

führen? wurden im Laufe der beiden Semi-
narwochen ausgiebig beleuchtet und durch 
die Seminarteilnehmer beantwortet. Hier-
bei wurden sämtliche didaktische Metho-
den, moderne Medien und Kleingruppenar-
beit am „grünen“ (GdP-)Leitfaden durch bei-
de Seminarwochen hindurch angewandt. 

Ob kurze, spontane Präsentationen, die 
Suche nach dem „Zweck“ – dem Ikigai (ja-
panisch: „wofür es sich zu leben lohnt“) –, 
vorbereitete Reden oder gar eine Lernpa-
tenschaft und ein „Vertrag mit sich selbst“ 
– alles diente dem Ziel, Persönlichkeit zu 
formen, Stärken zu präzisieren und Schwä-
chen zu erkennen.

Aber abseits des eigentlichen Seminarbe-
triebs konnten die Teilnehmer auch die GdP-
Arbeit der anderen Landesbezirke kennenler-
nen. So konnten in diesem Netzwerk Erfolge, 
Probleme und Aktionen in den Landesbezir-
ken vorgestellt und diskutiert werden. 

Netzwerken – das stand als heimliche 
Botschaft, quasi ungeschrieben und trotz-
dem überaus gegenwärtig, über dem Füh-
rungskräfteseminar. Der Austausch und die 
Diskussion sind wichtige Werkzeuge moder-
ner Führung, das wurde den Teilnehmern 
sehr schnell klar.

Ob es die durchgeführte Havelrundfahrt 
mit Transfer durch die Wasserschutzpoli-
zei Brandenburg war, ob es der organisierte 
Besuch beim innenpolitischen Sprecher der 
SPD-Bundestagsfraktion, Sebastian Hart-
mann, im Paul-Löbe-Haus in Berlin mit an-
schließendem Besuch des Reichstagsgebäu-
des war oder ob es der Besuch der Gedenk-
veranstaltung am 9. November anlässlich 
des 85. Jahrestages der Reichspogromnacht 
an der ehemaligen Synagoge in Potsdam 
war, all diese Veranstaltungen waren vom 
GdP-Gedanken „Wir sind eine grüne Fami-
lie“ geprägt.

Die GdP Bund bietet jährlich hochwertige Seminare für GdP-Mitglieder an. 
Von Führungskräftetrainings über Interviewtechniken bis Vertrauensleute-
schulungen ist für jedenetwas dabei. Sprecht uns an!
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Heimlicher Höhepunkt der beiden Semi-
narwochen war allerdings die Interviewrun-
de mit unserem neuen Bundesvorsitzenden 
der GdP, Jochen Kopelke. In Vorbereitung 
auf diesen Termin hatten alle Teilneh-
mer konkrete Hausaufgaben abzuarbeiten. 
Es sollten Handlungsempfehlungen erar-
beitet werden. Im Anschluss an die Inter-
viewrunde wurden dem Bundesvorsitzen-
den der GdP vier Handlungsempfehlungen 
überreicht. Jochen Kopelke nahm die Hand-
lungsempfehlungen natürlich dankend an 
und erklärte: „Ich werde die Handlungs-
empfehlungen umgehend dem geschäfts-
führenden Bundesvorstand der GdP vorstel-
len und in diesem Gremium weiter intensiv 
beraten sowie als Arbeitsgrundlage unserer 
weiteren Arbeiten nutzen.“

Die Themen „Außenwirkung der GdP“, 
„Bildung“, „Zukunftswerkstatt“ und „Tech-
nik“ können nun dem Gremium GBV als Ar-
beitsgrundlage dienen.

Aufmerksame Leser haben sicher schon 
festgestellt, dass es bislang noch nicht um 
die „Wertschätzungs-Gurke“ in diesem Ar-
tikel ging. Was hat es damit auf sich? 

Die Auflösung: Als Bestandteil dieser 
beiden Seminarwochen war eine inhaltli-
che Auseinandersetzung mit den Kernthe-
men und gleichzeitigen Problemfeldern der 
derzeitigen GdP-Arbeit zu verfassen. Wir 
überlegten gemeinsam in einer Vierergrup-
pe, wie man die Wertschätzung auch in den 
Landesbezirken der GdP noch stärker dar-

stellen kann. Jeder Landesbezirk hat etwas 
regional Spezifisches, etwas, was unver-
wechselbar mit der jeweiligen Region ist. 
Für meinen Standort Halle (Saale) wären das 
die Halloren-Kugeln. Und die Idee dahinter 
war, sich dieses Symbols als GdP-Landes-
bezirk anzunehmen und als Ausdruck der 
Wertschätzung verdienten und engagierten 
GdP-Mitgliedern feierlich zu überreichen 
und damit mehr als nur „Danke“ zu sagen. 

Im Zuge der Gedankenfindung kam ich 
beim Grübeln, ob alle Regionen in den Lan-
desbezirken etwas positiv Regionales haben, 
was eine solche Symbolkraft hat, zur Gurke 
für die Region der Lausitz bzw. des Spreewal-
des. Eigentlich eine lustige Idee, dachte ich 
und trug die Idee dem gesamten Seminar vor. 
Alle waren sofort von der „Wertschätzungs-
Gurke“ begeistert. Ob es nun die Idee an sich 
ist oder doch nur die Präsentation der Idee, 
das müssen andere beurteilen.

Am Ende des zweiten Seminars jedenfalls 
konnten wir als Gruppe unseren Seminarlei-
tern Annika und Jörg diese in Form gegos-
sene Idee einer Wertschätzungs-Gurke zum 
Anfassen überreichen.

Für uns alle waren diese beiden Wochen 
Führungskräftetraining gelebte „GdP-Fa-
milienzeit“, wir alle haben durch das Netz-
werken tolle Kollegen kennengelernt, wel-
che unsere tägliche Arbeit für unsere GdP-
Familie um so vieles bereichert haben.  

Wenn Euch diese Berichte neugierig ge-
macht haben, wenn Ihr Lust bekommen 

habt, auch ein solches Seminar bei der 
„GdP-grünen Familie“ zu erleben:

Die GdP Bund veranstaltet jedes Jahr die-
ses Seminar, um (zukünftige) Führungskräf-
te fort- bzw. weiterzubilden in den Themenfel-
dern der persönlichen, psychologischen, kre-
ativen und kommunikativen Führung. Dieses 
Seminar ist neben einer Vielzahl weiterer Se-
minare Bestandteil des GdP-Bildungskatalo-
ges. Bei Interesse an Seminaren der GdP scheut 
Euch nicht und fragt bei Euren Vertrauensleu-
ten oder Kreisgruppen-/Bezirksgruppenverant-
wortlichen nach. Euer Stephan Scherf

Unser Stephan mit seiner „Wertschätzungs-Gurke“
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Struktur der Ausbildung/des Studiums in …
… Sachsen-Anhalt

Anwärterinnen und Anwärter werden so-
wohl in die Laufbahngruppe 1.2 (mitt-

lerer Dienst) und LG 2.1 (gehobener Dienst) 
zentral an der Fachhochschule Polizei (FH) 
in Aschersleben eingestellt. 

Für die LG 1.2 erfolgt eine 2,5-jährige 
Ausbildung zur Polizeimeisterin oder Poli-
zeimeister A 7. Die Ausbildung umfasst ei-
nen Grundkurs von neun Monaten direkt 
an der Polizeischule. Dabei stehen u. a. Po-
lizei-, Ordnungs-, und Verkehrsrecht sowie 
polizeipraktische Ausbildung und Einsatz-
lehre im Fokus der Ausbildung. Die Vertie-
fung erfolgt nach einer berufspraktischen 
Ausbildung von drei Monaten in der Lan-
desbereitschaftspolizei, in einem folgenden 
Aufbaukurs von sechs Monaten wiederum 
an der FH. Dem schließt sich eine berufs-
praktische Ausbildung von sechs Monaten 
in den Polizeiinspektionen (PI) des Landes 
an. Zum Abschluss ist nach sechs Monaten 
Folgekurs die Laufbahnbefähigung 1.2 vor-
gesehen. Ausnahmen ergeben sich aus der 
Polizeilaufbahnverordnung für einige we-
nige Fälle des Vorhandenseins von bereits 
absolvierten Feldjägerfeldwebelausbildun-
gen. Diese benötigen nach Einstellung nur 
noch einen mehrmonatigen polizeitheoreti-
schen Ausbildungsanteil in der LG 1.2, wel-
cher ebenso an der FH stattfindet.

Für den Direkteinstieg in die LG 2.1 ist 
grundsätzlich ein dreijähriges Bachelor-
studium erforderlich. Das Studium umfasst 
sechs Semester und gliedert sich zunächst 
in das Einführungsstudium an der FH, das 
sechsmonatige Grundpraktikum in der LBP/
PI sowie das sich anschließende Grund- 
studium und Hauptstudium von jeweils 
sechs Monaten. Hier stehen neben den 
Grundlagen polizeilichen Handelns in der 
Kriminalitätsbekämpfung u. a. die wissen-
schaftliche Arbeit für das Studium im Vorder-
grund, ebenso die sportliche Ausbildung und 
einsatzbezogene Selbstverteidigung. Nach 
einem weiteren sechsmonatigen Praktikum 
erfolgt das Abschlussstudium zum „Bache-
lor of Arts“ mit der Laufbahnbefähigung 2.1.
Uwe Bachmann

 … Thüringen

Die Einstellung der Anwärterinnen und 
Anwärter für den mittleren und den ge-

hobenen Polizeivollzugsdienst erfolgt durch 
das Bildungszentrum der Thüringer Polizei 
in Meiningen.

Die Ausbildung im mittleren Polizeivoll-
zugsdienst dauert zwei Jahre und endet mit 
der Ernennung zum/zur Polizeimeister/-in. 
Die Ausbildung ist in zwei Abschnitte ge-
gliedert und wird in Form von Fachunter-
richt, Leitthemen und Trainings durchge-
führt. Leitthemen sind in sich abgeschlos-
sene Ausbildungskomplexe, in denen in 
exemplarischen polizeilichen Einsatzsitu-
ationen der Erwerb angestrebter Fähigkei-
ten und Fertigkeiten fächerübergreifend 
und leistungsorientiert gefördert wird. Sie 
behandeln Themen wie Grundlagen des 
polizeilichen Einsatz- und Streifendienstes, 
Konflikte im sozialen Nahraum, Kriminali-
tätsbekämpfung, Verkehrsunfallaufnahme 
und -überwachung. Dazu kommen 14 Un-
terrichtsfächer und fünf Trainingskomplexe. 
Ein Praktikum in einer Polizeidienststelle 
findet im Ausbildungsabschnitt II statt. Für 
die Sportfördergruppe verdoppelt sich die 
Ausbildungszeit, da zwischendurch Trai-
ning und Wettkämpfe zu absolvieren sind.

Die Ausbildung im gehobenen Polizei-
vollzugsdienst findet am Fachbereich Po-
lizei der Thüringer Verwaltungsfachhoch-
schule statt, welcher seinen Sitz ebenfalls 
in Meiningen hat. Die Studiendauer beträgt 
sechs Semester. Im ersten Semester werden 
Grundlagen zum Recht, zur praktischen Po-
lizeiarbeit und zur Kriminalistik vermittelt. 
Daran schließt sich ein Praktikumssemester 
in einer Polizeidienststelle an. Nach einem 
Methodensemester und einem Vertiefungs-
semester erfolgt ein zweites Praktikum. Das 
letzte Semester ist noch einmal ein Vertie-
fungssemester. Neben fest vorgegebenen 
Fächern können die Studierenden auch ver-
schiedene Wahlpflichtmodule belegen. Poli-
zeihandlungstraining ist für alle Studieren-
den obligatorisch. Das Studium schließt mit 
dem „Bachelor of Arts“ ab. 
Monika Pape

… Sachsen

Die Ausbildung und das Studium für den 
Polizeivollzugsdienst erfolgen struk-

turmäßig unter dem Dach der Hochschu-
le der Sächsischen Polizei. Die Ausbildung 
der Beamten der LG 1.2 umfasst 30 Monate. 
Beginn ist jeweils der 1. September. Im ers-
ten Ausbildungsabschnitt findet für ein Jahr 
Theorieausbildung an einer der drei Polizei-
fachschulen (Schneeberg, Chemnitz, Leip-
zig) statt und dieser endet mit einer Zwi-
schenprüfung.  Der zweite Abschnitt beginnt 
mit einem zweimonatigen Praktikum auf ei-
nem Polizeirevier, welches durch Losver-
fahren ausgewählt wird. Anschließend folgt 
nochmals ein Jahr Theorieausbildung. Am 
Ende dieser Phase legen die Anwärter und 
Anwärterinnen die schriftliche Laufbahn-
prüfung ab. In den verbleibenden vier Mona-
ten stellen die Beamten ihr erworbenes Wis-
sen und ihre Fertigkeiten in einem zweiten 
Praktikum unter Beweis und beenden ihre 
Ausbildung mit einer mündlich-praktischen 
Prüfung. Es folgt die Ernennung zum Poli-
zeimeister bzw. zur Polizeimeisterin. Sach-
sen unterhält zur Förderung des Leistungs-
sportes Sportfördergruppen (mit Sommer- 
und Wintersportarten). Die Ausbildung der 
Leistungssportler zur LG 1.2 verlängert sich 
aufgrund von Freistellungs- und Wettkampf-
phasen bei Sommersportlern auf 4,5 bzw. bei 
Wintersportlern auf fünf Jahre. 

Das Studium zum Erwerb der Laufbahn-
befähigung der LG 2.1 umfasst 36 Mona-
te.  Das erste Studienjahr gliedert sich in ein 
neunmonatiges Theoriestudium am Standort 
Bautzen und ein dreimonatiges Praktikum 
in den Einzeldienststellen. Das 24-monati-
ge Hauptstudium findet in Rothenburg/O.L. 
statt. Im Hauptstudium müssen mehrere Mo-
dulprüfungen abgelegt werden. Beim Lauf-
bahnwechsel wird den Aufstiegsbeamten 
der LG 1.2 das Grundstudium erlassen und 
das Studium beginnt mit dem Hauptstudium. 
Mit Bestehen aller Modulprüfungen und der 
erfolgreichen Bewertung der Bachelorarbeit 
folgt die Ernennung zum Polizeikommissar 
bzw. zur Polizeikommissarin.
Anja Baumgart
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Regel- und Verwendungsaufstieg 
in der Landespolizei
Seit wenigen Jahren gibt es sie wieder: die Möglichkeit des Verwendungs- und 
Regelaufstieges im Polizeivollzug. In der Polizeilaufbahnverordnung (PolLVO LSA) 
verankert, wird es Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten der Laufbahngruppe 1.2 
(mittlerer Dienst) ermöglicht, einen Aufstieg in die Laufbahngruppe 2.1 (gehobener 
Dienst) zu machen. Doch was unterscheidet Regel- und Verwendungsaufstieg? 

Der Regelaufstieg, § 18 PolLVO LSA, er­
öffnet die Möglichkeit, in einem zwei­

jährigen Bachelorstudiengang in die Lauf­
bahngruppe 2 „regulär“ überführt zu wer­
den. Im Anschluss, das heißt nach Bestehen 
der Aufstiegsprüfung (des Bachelors), steht 
der/dem Betroffenen die durchgehende Ent­
wicklung in der Laufbahngruppe 2.1 offen. 
Im Gegensatz dazu besteht für „lebenserfah­
rene“ Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte 
mit der Voraussetzung des zweiten Beförde­
rungsamtes und des noch nicht vollendeten 
53. Lebensjahres die Möglichkeit, in einer 
sechs Monate dauernden Einführungszeit 
den Aufstieg in die Laufbahngruppe 2.1 zum 
Polizeikommissar oder zur Polizeikommis­
sarin zu erreichen. Geregelt im § 19 der Pol­
LVO LSA steht dann allerdings im Anschluss 
nur eine weitergehende Entwicklung bis in 
das Statusamt A 11 offen. Voraussetzung für 

beide Aufstiege sind natürlich entsprechen­
de Auswahlverfahren. Im letzten Jahr war es 
möglich, gleich zwei Ausbildungsklassen zu 
besetzen, womit sich für 48 Kolleginnen und 
Kollegen der Verwendungsaufstieg ermög­
lichte. Zudem konnten im Jahr 2022 weite­
re 23 Kolleginnen und Kollegen den Regel­
aufstieg beginnen; im Jahr 2023 werden über 
50 Kolleginnen und Kollegen die Möglich­
keit des Regelaufstieges erhalten. 

Sicher, es gibt gerade im Bereich des Ver­
wendungsaufstieges noch viel mehr Bewerbe­
rinnen und Bewerber. Aber ein wichtiger und 
richtiger Schritt ist vollzogen. Eine wichtige 
Forderung bleibt: Der Übergang in die Lauf­
bahngruppe 2.1 muss etabliert bleiben. Gilt er 
letztlich doch auch als Wertschätzung für lang­
jährige und erfahrene Polizeibeamtinnen und 
Polizeibeamte, wenngleich man durchaus dar­
über nachdenken darf, ob es nicht Sinn bringt, 
langjährig Erfahrenen, die sehr gute und gute 
Leistungen erbringen, auch den Übergang von 
der LG 1.2 in die LG 2.1 ohne zusätzliche sechs­
monatige Einführungszeit zuzugestehen.

Das Beste kommt noch: Die GdP Sach­
sen­Anhalt möchte alle Aufsteiger, die GdP­
Mitglied sind oder GdP­
Mitglied werden, dabei 
gerne unterstützen. Ob 
Verwendungs­ oder Re­
gelaufstieg – als Mit­
glieder erhaltet Ihr ex­
klusiv von uns das Po­
lizeifachhandbuch 
(Grundwerk 56 €) kos­
tenfrei. Wer das Poli­
zeifachhandbuch be­
reits privat erworben 

hat, erhält eine Gutschrift i. H. v. 56 € auf 
sein VDP­ (Verlag Deutscher Polizeilite­
ratur­)Konto bzw. klären wir mit unserem 
hausinternen Verlag.

Bitte wendet Euch direkt an unseren 
Mann vor Ort in der Fachhochschule: Jens 
Hüttich, (01520) 8857561, jens.huettich@
gdp.de (IT Admin, Haus 2). Um das Grund­
werk über uns zu erhalten, müsst Ihr bei ihm 
ein Gutscheinformular ausfüllen. Jens wird 
mit Euch dann alles Weitere besprechen.

Die GdP Sachsen­Anhalt wünscht allen 
einen guten Verlauf ihres Aufstieges. 
Uwe Bachmann,
Landesvorsitzender

Das Polizeifachhandbuch gibt es als Starthilfe für unsere 
Aufsteiger.

Unser Jens hilft Euch jederzeit weiter.
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Als Ansprechpartner in der Fachhochschule Polizei steht Euch mit Rat und 
Tat unser Jens Hüttich beiseite. Personalratstechnisch könnt Ihr Euch auch 
jederzeit an die Vorsitzende und GdPlerin Heike Krüger wenden.

INFO-DREI

Struktur der Ausbildung/des Studiums in …
… Sachsen-Anhalt

Anwärterinnen und Anwärter werden so-
wohl in die Laufbahngruppe 1.2 (mitt-

lerer Dienst) und LG 2.1 (gehobener Dienst) 
zentral an der Fachhochschule Polizei (FH) 
in Aschersleben eingestellt. 

Für die LG 1.2 erfolgt eine 2,5-jährige 
Ausbildung zur Polizeimeisterin oder Poli-
zeimeister A 7. Die Ausbildung umfasst ei-
nen Grundkurs von neun Monaten direkt 
an der Polizeischule. Dabei stehen u. a. Po-
lizei-, Ordnungs-, und Verkehrsrecht sowie 
polizeipraktische Ausbildung und Einsatz-
lehre im Fokus der Ausbildung. Die Vertie-
fung erfolgt nach einer berufspraktischen 
Ausbildung von drei Monaten in der Lan-
desbereitschaftspolizei, in einem folgenden 
Aufbaukurs von sechs Monaten wiederum 
an der FH. Dem schließt sich eine berufs-
praktische Ausbildung von sechs Monaten 
in den Polizeiinspektionen (PI) des Landes 
an. Zum Abschluss ist nach sechs Monaten 
Folgekurs die Laufbahnbefähigung 1.2 vor-
gesehen. Ausnahmen ergeben sich aus der 
Polizeilaufbahnverordnung für einige we-
nige Fälle des Vorhandenseins von bereits 
absolvierten Feldjägerfeldwebelausbildun-
gen. Diese benötigen nach Einstellung nur 
noch einen mehrmonatigen polizeitheoreti-
schen Ausbildungsanteil in der LG 1.2, wel-
cher ebenso an der FH stattfindet.

Für den Direkteinstieg in die LG 2.1 ist 
grundsätzlich ein dreijähriges Bachelor-
studium erforderlich. Das Studium umfasst 
sechs Semester und gliedert sich zunächst 
in das Einführungsstudium an der FH, das 
sechsmonatige Grundpraktikum in der LBP/
PI sowie das sich anschließende Grund- 
studium und Hauptstudium von jeweils 
sechs Monaten. Hier stehen neben den 
Grundlagen polizeilichen Handelns in der 
Kriminalitätsbekämpfung u. a. die wissen-
schaftliche Arbeit für das Studium im Vorder-
grund, ebenso die sportliche Ausbildung und 
einsatzbezogene Selbstverteidigung. Nach 
einem weiteren sechsmonatigen Praktikum 
erfolgt das Abschlussstudium zum „Bache-
lor of Arts“ mit der Laufbahnbefähigung 2.1.
Uwe Bachmann

 … Thüringen

Die Einstellung der Anwärterinnen und 
Anwärter für den mittleren und den ge-

hobenen Polizeivollzugsdienst erfolgt durch 
das Bildungszentrum der Thüringer Polizei 
in Meiningen.

Die Ausbildung im mittleren Polizeivoll-
zugsdienst dauert zwei Jahre und endet mit 
der Ernennung zum/zur Polizeimeister/-in. 
Die Ausbildung ist in zwei Abschnitte ge-
gliedert und wird in Form von Fachunter-
richt, Leitthemen und Trainings durchge-
führt. Leitthemen sind in sich abgeschlos-
sene Ausbildungskomplexe, in denen in 
exemplarischen polizeilichen Einsatzsitu-
ationen der Erwerb angestrebter Fähigkei-
ten und Fertigkeiten fächerübergreifend 
und leistungsorientiert gefördert wird. Sie 
behandeln Themen wie Grundlagen des 
polizeilichen Einsatz- und Streifendienstes, 
Konflikte im sozialen Nahraum, Kriminali-
tätsbekämpfung, Verkehrsunfallaufnahme 
und -überwachung. Dazu kommen 14 Un-
terrichtsfächer und fünf Trainingskomplexe. 
Ein Praktikum in einer Polizeidienststelle 
findet im Ausbildungsabschnitt II statt. Für 
die Sportfördergruppe verdoppelt sich die 
Ausbildungszeit, da zwischendurch Trai-
ning und Wettkämpfe zu absolvieren sind.

Die Ausbildung im gehobenen Polizei-
vollzugsdienst findet am Fachbereich Po-
lizei der Thüringer Verwaltungsfachhoch-
schule statt, welcher seinen Sitz ebenfalls 
in Meiningen hat. Die Studiendauer beträgt 
sechs Semester. Im ersten Semester werden 
Grundlagen zum Recht, zur praktischen Po-
lizeiarbeit und zur Kriminalistik vermittelt. 
Daran schließt sich ein Praktikumssemester 
in einer Polizeidienststelle an. Nach einem 
Methodensemester und einem Vertiefungs-
semester erfolgt ein zweites Praktikum. Das 
letzte Semester ist noch einmal ein Vertie-
fungssemester. Neben fest vorgegebenen 
Fächern können die Studierenden auch ver-
schiedene Wahlpflichtmodule belegen. Poli-
zeihandlungstraining ist für alle Studieren-
den obligatorisch. Das Studium schließt mit 
dem „Bachelor of Arts“ ab. 
Monika Pape

… Sachsen

Die Ausbildung und das Studium für den 
Polizeivollzugsdienst erfolgen struk-

turmäßig unter dem Dach der Hochschu-
le der Sächsischen Polizei. Die Ausbildung 
der Beamten der LG 1.2 umfasst 30 Monate. 
Beginn ist jeweils der 1. September. Im ers-
ten Ausbildungsabschnitt findet für ein Jahr 
Theorieausbildung an einer der drei Polizei-
fachschulen (Schneeberg, Chemnitz, Leip-
zig) statt und dieser endet mit einer Zwi-
schenprüfung.  Der zweite Abschnitt beginnt 
mit einem zweimonatigen Praktikum auf ei-
nem Polizeirevier, welches durch Losver-
fahren ausgewählt wird. Anschließend folgt 
nochmals ein Jahr Theorieausbildung. Am 
Ende dieser Phase legen die Anwärter und 
Anwärterinnen die schriftliche Laufbahn-
prüfung ab. In den verbleibenden vier Mona-
ten stellen die Beamten ihr erworbenes Wis-
sen und ihre Fertigkeiten in einem zweiten 
Praktikum unter Beweis und beenden ihre 
Ausbildung mit einer mündlich-praktischen 
Prüfung. Es folgt die Ernennung zum Poli-
zeimeister bzw. zur Polizeimeisterin. Sach-
sen unterhält zur Förderung des Leistungs-
sportes Sportfördergruppen (mit Sommer- 
und Wintersportarten). Die Ausbildung der 
Leistungssportler zur LG 1.2 verlängert sich 
aufgrund von Freistellungs- und Wettkampf-
phasen bei Sommersportlern auf 4,5 bzw. bei 
Wintersportlern auf fünf Jahre. 

Das Studium zum Erwerb der Laufbahn-
befähigung der LG 2.1 umfasst 36 Mona-
te.  Das erste Studienjahr gliedert sich in ein 
neunmonatiges Theoriestudium am Standort 
Bautzen und ein dreimonatiges Praktikum 
in den Einzeldienststellen. Das 24-monati-
ge Hauptstudium findet in Rothenburg/O.L. 
statt. Im Hauptstudium müssen mehrere Mo-
dulprüfungen abgelegt werden. Beim Lauf-
bahnwechsel wird den Aufstiegsbeamten 
der LG 1.2 das Grundstudium erlassen und 
das Studium beginnt mit dem Hauptstudium. 
Mit Bestehen aller Modulprüfungen und der 
erfolgreichen Bewertung der Bachelorarbeit 
folgt die Ernennung zum Polizeikommissar 
bzw. zur Polizeikommissarin.
Anja Baumgart
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Die GdP gratuliert Der Veröffentlichung des Geburtstags muss 
explizit zugestimmt werden. Viele von Euch 
haben das bereits getan, andere noch nicht. 
Wenn Ihr Eure Einwilligung geben wollt, geht 
dies am schnellsten per E-Mail an lsa@gdp.
de oder Ihr wendet Euch an die Vorstände 
der Bezirksgruppen, die Vertrauensleu-
te oder die Seniorenvertreter. Diese verfü-
gen über Listen, auf denen Ihr Euch eintra-
gen könnt.

Jens Hüttich

In der Ausgabe Februar ist uns bei dem Artikel „Neues aus der GdP-Seniorengruppe 
Dessau-Roßlau“ (S. 5) ein Schreibfehler unterlaufen. Der Kollege, dem wir zur 60-jäh-
rigen gewerkschaftlichen Betätigung gratuliert haben, heißt richtigerweise Gerhard 
Künkler. Wir bitten dies zu entschuldigen und wünschen Gerhard auf diesem Wege 
auch noch mal herzlichen Glückwunsch.

Nachrufe
Wir trauern um:

Dirk Frohs (53)
Gerhard Gottschlich (72)
Hans-Joachim Hein (81)

Wir werden den Verstorbenen ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Der Landesvorstand

Redaktionsschluss

für die Ausgabe 04/2023 ist es 
Freitag, der 3. März 2023,

und für die Ausgabe 05/2023 ist es 
Freitag, der 31. März 2023.

Für Manuskripte, die unverlangt eingesandt 
werden, kann keine Garantie übernommen 
werden. Anonyme Zuschriften werden nicht 
veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Seniorentermine
SGen der PI Dessau/Roßlau
Bereich Wolfen
Am 4. April 2023 und 6. Juni 2023 um 18 Uhr 
in der Gaststätte „Am Rodelberg“ in Wol-
fen.

Bereich Dessau
Am 23. März 2023 um 16 Uhr Versammlung 
und Kegeln in Zschornewitz, Pöplitzer Weg 
49.

SGen der PI Halle
Bereich PI Halle Haus/Revier Halle
Am 8. März 2023 und 12. April 2023 um 14:30 
Uhr in der Begegnungsstätte „Zur Fähre“ der 
Volkssolidarität Böllberger Weg 150.

Bereich Saalekreis
Am 16. März 2023 und 25. Mai 2023 um   
10 Uhr in der Kegelhalle „Nine Pins“ in der 

Ladenstraße in Schkopau, mit anschließen-
dem Mittagessen.

SGen der PI Magdeburg
Bereich Bernburg
Am 11. Mai 2023 und 10. August 2023 um 
15 Uhr im Vereinshaus der Gartensparte in 
Roschwitz.

SG der Fachhochschule
Am 26. April 2023 um 15 Uhr im Rosencafe, 
im Drosselweg 50 in Aschersleben.

Aufgrund der aktuellen Coronalage sind die 
Termine nicht zwingend bindend. Bitte fragt 
bei Euren Seniorenvertretern nach, ob die 
Veranstaltungen wie geplant stattfinden.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine


